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Jork mit Sem SchunSgeseh !
Der demokratische Parteiausschuß gegen das Gesetz und gegen Geßler .

In der Demotratischen Partei wächst die Gegnerschaft

fegen
das Schmutz - und Schundgesetz . Der demokratische

iarteiausschuß hat am Sonntag unter dem Vorsitz des

demokratischen Parteivorsitzenden Dr . Koch über die Lage
beraten , in die die Demokratische Partei durch die Politik der

Minister Külz und Geßler geraten ist .
Das Ergebnis der Beratung war zunächst folgende Ent -

fchließung über das Schmutz - und Schundgesetz :
„ Der parteialssschuß der Deutschen Demokratischen Partei

billigt die Absicht des Gesehenlwurfe » gegen Schmuh und

Schund , hält aber den Entwurs in der vorliegenden

Fassung aus kulturellen und rechtlichen Gründen für u n -

annehmbar . "

Diese Entschließung bedeutet einen entschiedenen O r d »

nungsruf für den Mini st er Külz und die eifrigen
Verteidiger des Gesetzes in der demokratischen Reichstags -
fraktion . Sie wird ergänzt durch die folgenden Ausfuh -
rungen des Parteivorsitzenden Dr . K o ch :

„ Das Schund - und Schmutzgesetz erregt gegenwärtig die
müter in allen Fraktionen . In der demokratischen Fraktion gibt es

Anhänger und Gegner des Gesetzes . Ich hätte keine Bedenken

gegen das Gesetz , wenn die Gewähr der loyalen Durch -

f ü h r u n g bestände , ober ich kenne ausbittererErfahrung
die Gefahren , die in der Handhabung solcher Gesetze
durch die Bureaukratie liegen .

Darum kann Ich dem Gesetz , auch wenn e» in einzelnen Punkten

abgeändert wird , nicht zustimmen .

Aber ich muß mich dagegen wenden , daß man nun denen unter

uns , die für das Gesetz eintreten , den polltischen Charakter ad -

spricht . Prüfstellen der Länder , wie sie Preußen fordert ,

stellen eine unerträgliche Attacke aus die Einheit
des Reiches dar . das ein einheitliches Kulturgebiet ist . Eine

Zurückziehung des Gesetzentwurfes durch Külz kam nicht in Frage .
da das Kabinett dem nicht zugestimmt hätte . "

Herr Külz selbst erklärte , er nehme die herbe Kritik an
dem Gesetz durchaus nicht übel . Zugleich kündigte er einen

Gesetzentwurf über die Titel - und Ordens -

f r a g e an ! Da wird ein künftiger demokratischer Partei -
« msschuß neue Arbeit haben .

Nach Herrn Külz Herr Geßler ! Es wird nicht mit -

eteilt , welche Stimmen sich auf dieser Tagung gegen ihn er -
oben haben . Die folgenden Entschließungen über das

Problem der Reichswehr wurden angenommen :

. Der Parteiausschuß ersucht die Fraktion , mit ernstem Nach »
druck auf die Abstellung der Mängel zu drängen , die sich in der

Reichswehr geltend gemacht haben und sich für entscheidende , dem

ganzen Volk sichtbare Schrille zur Sicherung der republikanischen
Charakters der Reichswehr einzusehen . " ( Einstimmig . )

. Die DDP . begrüßt die Anregung einer Kontrolle bei der Ein -

fiellung von Rekruten und Offizleranwärtern In die Reichswehr .

Die Republik braucht keine politische , aber eine bewußt repo -

bllkanische Truppe , die von sich aus und in allen ihren Stellen jede

Derbindung mit irgendwelchen Wehrverbänden ablehnt . " ( Mit

großer Mehrheit . )

. Die DDP . begrüßt die Absicht , den Artikel 48 der Reichsver -

fasiung endlich durch das in ihm vorgesehene Aussührungsgesetz zu

ergänzen , um die immer wieder auftauchenden Pläne der Reaktion

zu vereiteln .

Die Sicherung von Republik und Verfassung hat jedoch nur

dann Aussicht auf Erfolg , wenn das angekündigte Gesetz die volle

Aeberordnung der bürgerlichen Gewalt über die militärische in jeder

cinzclncn Phase der Durchführung eine » Ausnahmezustandes ge¬
währleistet . Rur eine derart begrenzte Heranziehung
militärischer Kräfte als Hilfsorgane der Berwal -

tungs - und Polizeibehörden entspricht dem Geist und Willen unserer

demokratischen Reichsverfassung . " ( Mit großer Mehrheit . )

Diese Entschließungen enthalten eine unausgesprochene ,
aber vernichtende Kritik an dem Wirten des demo -

tratifchen Reichswehrministers Geßler .
Die Erbitterung über das Wirken Geßlers im Reichs -

wehrministerium war auf dieser Tagung sehr groß . Sehr
rominente Demokraten , so der Leiter einer der größten
erliner demokratischen Zeitungen , drohten mit dem Austritt

aus der Partei , wenn in Sachen Reichswehr nichts geschehe !
Beim Schmutz - und Schundgesetz ergibt sich nun

die folgende Situation : der Reichsinnenminister Dr . Külz
verteidigt ein Gesetz , das seine eigene Partei in der

von ihm vorgelegten Fasiung für unannehmbar hält .
Der Vorsitzende der Demokratischen Partei erklärt sich

gegen das Gesetz selbst für den Fall der Annahme von

Abänderungsanträgen .
Beides , Entschließung und Erklärung , unterstreicht den

verdächtigen reaktionären Charakter dieses
Gesetzes . Werden die Demokraten im Reichstag nun immer

noch Hilfsstellung leisten bei der Durchdrückung eines

Gesetzes , das reaktionärer Willkür gegen die Freiheit geistigen
Schaffens den Weg ebnet ?

Dieser Entwurf darf nicht Gesetz werden !

Der Rechtsstaat in Gefahr .
Don Wolfgang Heine .

Ueber der Abwehr der Bedrohung des geistigen Schaffens
durch das Schundgesetz ist eine andere nicht geringere Gefahr
in den Hintergrund getreten , die Untergrabung des

Rechtsstaates .
Der Entwurf hat keine Bestimmung , die dem Autor

und Verleger rechtliches Gehör sichert , keinen Zwang
zur Beweisaufnahme , was jedem angeklagten Dieb , Hehler
oder Kuppler in der Strafprozeßordnung garantiert ist . Der

Vorsitzende kann sich die Kammer beliebig zusammensetzen .
Der Antrag auf Streichung von der Liste , den der Ver -

fasier und der Verleger stellen können , ist , das muß entschieden

gesagt werden , kein Rechtsmittel im Sinne eines

geordneten Prozeßverfahrens . Bor allem ist damit nicht

zwingend aufschiebende Wirkung verbunden , ein für jedes
gesunde Rechtsgefühl geradezu horribler Zustand . Es sb . ' t

ganz im Belieben des Vorsitzenden der Ober -

prüfstelle , ob er veranlasien will , daß die öffentliche
Bekanntmachung der Entscheidung , also die moralische
Hinrichtung , vorläufig unterbleibt .

Als die �Strafprozeßordnung von 1877 beraten

wurde , haben alle Parteien und die Regierung sich bemüht ,
den Angeklagten vor behördlicher Willkür

zu schützen . Wir wissen leider , daß diese Rechtsgarantien
des Strafprozesses noch nicht einmal in allen Fällen genügen .
Will die Republik noch weniger auf Recht und Würde des

Staatsbürgers bedacht sein ? — Damals haben die National -

liberalen , deren Führer G n e i st der Theoretiker der Ideen
des Rechtsstaates war , nicht minder W i n d t h o r st und

Reichensperger als Leiter des Zentrums sich Ver -

dienste erworben , in der Fortschrittspartei vor allem
Lasker . Die Nachfolger dieser Männer sollten sich bewußt
sein , welche Pflicht zur Erhaltung eines großen
Erbes damit auf ihre Schultern gelegt ist . Ganz entschieden
müsien wir Republikaner dagegen protestieren , wenn man

uns die Zerstörung dieser Rechtssicherheiten als Abkehr vom
Individualismus und einen Ausdruck sozialen Pflichtgefühls
anpreisen will , wie Herr H e u ß es tut .

Man lasie sich auch nicht durch die Vertröstung auf die

Ausführungsbestimmungen irre machen , die : nach
§ 7 des Entwurfs der Reichsminister des Innern mit Zu -
stimmung des Reichsrats erlassen soll . Solche funda -
mentalen Rechtssicherheiten gehören ins

Gesetz und nicht in Ausführungsbestimmungen , die vorz den

Behörden , die sie gegeben haben , auch wieder abgeändert
werden könnten . Herr Minister Schiele hat uns dies

Gesetz beschert , das die Sozialdemokraten Dr . Köster und

Schulz und der Demokrat Koch nicht vorgelegt hatten .
Der Reichsrat flößt uns gewiß kein Vertrauen ein . Den

Mangel eines wirklichen Rechtsmittels mit Suspensiveffekt
könnte aber auch die beste Ausführungsverordnung nicht
beseitigen , denn der ist im Gesetz begründet , das selbst -
verständlich nicht durch die Ausführungsverordnung abge -
ändert werden kann .

Dringend muß davor gewarnt werden , sich etwa auf die

Zusicherung loyaler Handhabung zu verlasien , die von dem

Reichsminister des Innern und anderen geistigen Patronen
des Gesetzes reichlich abgegeben werden . Beim Reichsvereins -
gesetz von 1808 ging es ebenso . Angebliche Demokraten wie

Müller - Meiningen haben alle Warnungen in den Wind ge -
schlagen . Was die Versprechungen für einen Wert hatten ,
zeigte nachher die Verfolgung der Gewerkschaften .

Der § 7 des Schundgesxtzes ist der Punkt , wo

angepackt werden muß . Das Gesetz muh , wenn es nicht
ganz fällt , durch zwingende Vorschriften über
das Verfahren ergänzt werden .

Dies ist um so nötiger , als noch viel krasser die B e -

Hördenwillkür in dem zweiten mit dem Schundgesetz
in engster Verbindung stehenden Entwurf eines Ge -

sctzes zum Schutze der Jugend bei . Lust bar -
k e i t e n hervortritt , das noch nicht einmal die Sicherungen
kennt , die im ersten geboten werden .

Dieser Entwurf würde eine noch viel ungeschminktere
T h e a t er z e n s u r aus Umwegen herbeiführen , wie das

Schundgesetz eine neue Art Buchzensur schafft . Würden
beide Gesetze gemeinsam beraten , so würde

diese Gefahr deutlicher zutage treten . Ist aber einmal das

Schundgesetz angenommen , so wird man auch das andere mit
Hurra durchpeitschen .

Reichstag unter Kuratel !
Kardorff als Scharfmacher — Auf dem heffifchen Landesparteitag der Bolkspartei .

Ueber eine Rede , die Herr v. K a r d o r f f gestern auf
dem hessischen Landesparteitag der Volkspartei gehalten hat ,
berichtet die Telegraphen - Union u. a. folgendes :

Der Redner forderte eine Reform der Verfassung . Wohl sei
der Reichstag der wahre Souverän des deutschen Volkes , er sei
aber ein Verschwender und besitze nicht das gering sie
Verantwortungsgefühl . Dieser Souverän müsse unier
kuralel gestellt werden , da hier nur Popularitätshascherei getrieben
werde . Sine starke Exekutive In der Person des Reichspräsidenten ,
vor allem ein starker Reichssinanzminister sei hier das einzige Mittel
der Abhilfe . Auf die Gerichtsbarkeit könne das deutsche
Volt noch stolz sein . Man sollte Gott danken , daß wir noch
euren unabhängigen Richterstand haben : die Angrisse gegen
die deutsche Justiz seien schärf st ens zu verurteilen .

Zur Frage der Politisierung der Reichswehr übergehend sprach der
Redner sein Bedauern über den Rücktritt des Generals von Seeckt

aus , um so mehr , als er die Folge einer politischen Lappalie
gewesen sei . Des weiteren erörterte der Redner da » Verhältnis der

Deutschen Volkepartei zur Deutschnatlonalen Partei und betonte ,
daß auf dem Gebiete der Wirtschafts - . Sozial - und

Steuerpolitik sowie hinsichllich der Erhaltung der Grundlagen
unseres Volksvermögens und in dem Eintreten für ein unabhängiges
Beamtentum beide Parteien auf dem gleichen Stand ständen . Um so
mehr sei das Ausscheiden der Deutschnatlonalen aus der Regierung
zu bedauern : der Sturz Luthers sei einer der schwersten Fehler ge-
wesen . Die Deutsche volkepartei dächte gor nicht daran , sich de »

Sozialdemokraten in die Arme treiben zu lasten . Ihr Ziel sei und
bleibe die Einigung de » deutschen Bürgertums . Jeder Eingriff
der öffentlichen Hand in die Privatwirtschaft
müsse unbedingt unterbleiben Die deutsche Industrie
könne sich nur , entwickeln , »penn sie auf einen umfassenden Absatz
im Reich rechnen könne . Hier sei der Zustand der deutschen
Landwirtschaft dos entscheidende Moment . Jede Trustbildung
habe solange keine Berechtigung , als die Landwirtschaft nicht

leistungsfähig und kaufkräftig geworden fei .

Die Rede dieses Volksparteilers ist eine der reaktionärsten
Scharfmachereden , die seit langer Zeit in Deutschland ge -
halten worden sind . Sie hat auf dem Landesparteitag der
hessischen Volkspartei st ü r m i fch e n Beifall gefunden .

Herr v. Kardorff will den Bürgerblock , um mit diesem
gegen die Grundlage einer freien Staatsverfassung , gegen
dasparlamentarische System vorzugehen und aus
dem Reichspräsidenten einen Diktator zu machen . Er
will mit den Deutschnationalen eine Wirtschafts - , Steuer - und
Sozialpolitik der besitzenden Klaffen treiben . Er ist in diesem
Sinn „ gegen jeden Eingriff der öffentlichen Hand in die
Privatwirtschaft " , das heißt die öffentliche Hand soll Groß -
industrie und Großgrundbesitz mit Zöllen und Sub -
v e n t i o n e n bis in den Hals vollstopfen , die Ansprüche der
Arbeiter aber auf eine menschenwürdige Lebenshaltung
zurückweisen .

Das ist das Programm , das der Volksparteiler
o. Kardorff auf einem volksparteilichen Landes -

Parteitag entwickelt hat !

Sozialistischer Wahlerfolg .
Bei den Gemeindewahlen im Bremer Landgebiet .

Bremen . 28. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Sonn -

tag fanden tn zehn bremischen Landgemeinden die Wahlen zu
den Gemeindeausschüssen statt . Gegenüber der Wahl im
November 1923 hat die Sozialdemokratie ihre Gesamtstimmenzahl
um 174 Stimmen vermehrt , wohingegen die bürgerlichen Parteien
insgesamt 215 Stimmen verloren Während die Sozialdemokratie
die Zahl ihrer Mandat « in den bremischen Landgemeinden um fünf
erhöhen konnte und die Kommunisten diosesmal ihr erstes Mandat

gewannen , haben die bürgerlichen Parteien insgesamt sechs Sitze
in den bremischen Landgemeindeausschüsten eingebüßt ,



Um öie Militärkontrolle .
Eine englische Tenkschrift als Mindestprogramm .

London . 29. November . ( MTB . ) �Times " schreibt : Die Be -

sprechungen über die deutsche Abrüstung werden zwischen
der britischen , französischen , italienischen , belgischen und deutschen

Negierung eifrig sortgesetzt . und bei der Zusammenkunft des

Völkerbunds rotes in der nächsten Woche werden die ver -

schiedcucn Minister des Aeußern das Problem weiter erörtern , um

eine endgültige Regelung zu erreichen . Die Genfer Be -

sprechuiig wird eine Fortsetzung der Erörterung sein , die in

Locarno zwischen Luther und Etrescmann stattgefunden hat . Die

Initiative für die jüngsten Besprechungen ist von britischer
Seite ausgegangen . Eine von britischen militärischen Sachverstän -

digen vorbereitete

Denkschrift , die das „ Mindestprognnnm " enthält .

dessen Erfüllung durch Deutschland gefordert werden sollte , falls es

wünscht , die Alliierte Kontrollkommission aus Berlin zurückgezogen
und durch ein Aufsichtskomitee des Völkerbundes ersetzt zu sehen ,
wurde von Sir Allsten Ehambcrlain abgefaßt und un -

gefähr Milte dieses Monats in Paris , Rom und Brüssel mitgeteilt .

Die punkte des . . Mindestprogramms " waren :

1. Unterordnung des Oberbefehlshabers der Reichswehr
unter die Autorität des Reichswehrministers :

2. Regelung der Frage der Rekrutierung und der will .

tärischen Derein Ig ungen ;

3. Kontrolle über die Ausfuhr von Waffen und Rlu -

n i l i o n !

4. Zerstörung neuer Befestigungen an der deut -

schen Ostgrenze .

Zu den Punkten 1 und 2 wird « Times " zufolge von den

britischen Militärbehörden die Auffassung vertreten , daß Deutsch »
land bereits viel zu eii »er befriedigenden Regelung getan hat
und daß die zunehmende Unterstützung , die die Politik Stresemanns
bei der Nation findet , den Rest tun wird . Den dritten Punkr

Der behinöerte flmneftieausfchuß .
Wr Max Hölz — Preustifches Justizministerium gegen

Reichsjustizbehörde .

Der Vorsitzende des Reichsbegnadigungsausfchusses , der Reichs -
tagsabgeordnete Dr . Moses , war am vorgestrigen Sonnabend auf
ausdrücklichen Beschluß des Ausschusses nach Groß - Strehlltz

( Oberschlcsten ) gefahren , um Max fj ö l z dort im Zuchthause zu be -

suchen und sich persönlich über seine Beschwerden zu informieren .
Das preußische Justizministerium , als die überwachende Instanz über

ien Strafvollzug in den preußischen Zuchthäusern , war offiziell von

dem Gesuch verständigt und ersucht worden , dem Reichstagsäbgeordne -
ten Dr . Moses die Möglichkeit zu geben , allein unter vier

Augen , wenn auch nur für kurze Zeit , mit chölz zu sprechen
und so, unbeeinflußt durch die etwaige Anwesenheit von Beamten ,
von fjölz selbst zu Höven , was er auf dem Herzen habe , wogegen und

gegen welch « Personen sich seine Beschwerden richten .

Dieses Ersuchen des Abgeordnelen Dr . Moses ist vom preußischen
buslizmiuislerium glatt abgelehnt worden .

obwohl ,auch . das Reichsjustizministerium den Wunsch

unterstützt hatte . Ja noch mehr : das preußische Justizministerium
hatte Sonnabend mittag 1 Uhr das Strafoollzugsamt für

Schlesien in Breslau telephonisch angewiesen , sofort « inen

höheren Beamten nach Groß - Strehlitz zu entsenden , um zu

verhindern , daß Dr . Moses auch nur eine einzige Minute ohne An -

Wesenheit dieses höheren Beamten mit Max Hätz allein gelassen
würde !

Di « Haltung des preußischen Justizministeriums ist unerklärllch .
Der Reichsbegnadigungsausschuß ist kein parlamentarischer Ausschuß

betrachtet man als den wichtigsten , und er ist auch in Wahrheit der

Prüfstein für Deutschlands Bereitwilligkeit , den Geist der

Locarnoverträge zur Anwendung zu bringen . Der vierte Punkt
wirft die Frage der genauen Auslegung der betreffenden Klausel des

Versailler Vertrages auf . Die in London vertretene Auffassung ist ,
daß sie am besten dem Urteil des Ständigen Internationalen Gerichts¬
hofes im Haag überlassen bleiben würde . Briand hat die britische
Denkschrift an die französischen Sachverständigen weitergegeben ,
deren Bericht rechtzeitig für die Zusammenkunst in Genf ausgestellt
werden wird . Es ist bekannt , daß die Franzosen ebenso wie die

Belgier der Frage ungesetzlicher militärischer Organisationen in

Deutschland größte Bedeutung beimessen . Ohne den Bericht
der französischen Sachverständigen abzuwarten , hat Briand Chamber -
lain in dem Sinne geantwortet , daß die versöhnlichste Haltung gegen¬
über Deutschland der leitende Grundsatz seiner auswärtigen Politik
bleibe . Briand fügte hinzu , nichts sollte getan werden , um eine

freundschaftliche und endgültige Regelung des Abrüstungsproblems
zu verzögern . Indessen legte er dar , daß die Räumung des Kölner

Abschnittes Herrn Luther und Herrn Strefemonn zugestanden wurde
in der H o f f n u n g aus eine schnelle Erledigung genau der Punkte
durch Deutschland , die in der britischen Denkschrift erwähnt werden .
Briand glaubt nicht , daß es auf die Dauer zweckmäßig sein würde ,
wenn alle Zugeständnisse nur von einer Seite kämen . Die belgische
und die italienische Haltung gegenüber der britischen Denkschrift ist
günstig .

Der Artikel schließt : Das Kernproblem der alliierten Re -

Gerungen ist nicht die Umwandlung der militärischen Kontrolle —

dieses Prinzip kann als angenommen gelten — , sondern die ge¬
naue Umschreibung der Mochtbefugnisse , die dein

Organ des Völkerbundes gegeben werden sollen , wenn es gebildet
worden ist . Die Franzosen wünschen eine st ä n d i g e Kommission
mit dem Recht der jcderzeitigcn Beaufsichtigung , und zwar b e -

sonders bezüglich der entmilitarisierten R h e i n z o n e. Die

britische Auffassung ist , daß dies über die Bedingungen des Bersailler
Berirages hinausgehen würde und daß die Kontrollbefugnisse des
Völkerbundes nur anwendbar werden sollten in besonderen
Fällen , wo eine bestimmte Beschwerde von einer interessierten
Macht vorgebracht ist .

im eigenllichen Sinne des Wortes : feine Mitglieder sind nicht vom
Parlament gewähll , sondern von der Reichsregierung er -
nannt worden . Er ist also in gewissem Sinne «ine Reichsinstitution .

Di « Besprechung mit Max Holz fand also in Gegenwort dieses
höheren Bollzugsbeamten , Oberjchtizrat Dr . Eversheim , und in Ge -

genwart des Verteidigers von Max Hölz , Rechtsanwalt Dr . Apfel ,
statt . Hölz selbst bracht « seine Beschwerden in durchaus gewählten
Worten vor , Beschwerden , die sich in allererster Reihe gegen den
Direktor des dortigen Zuchthauses richten . Hölz be -

klagt sich darüber , daß , wenn ihm sein lebhaftes Temperament bei

Verfügungen oder Besprechungen mit dem Direktor durchging und er
dann wiederholt deswegen zu vierwöchigem Arrest , Entzug
von Vergünstigungen , der Schreiberlaubnis , Be -
fuchsverbot , Zeltungsverbot usw . bestrast wurde , sein «
physische , noch mehr aber seine psychisch « Gesundheit unter

diesen Maßnahmen oußerordenllich gelitten habe . Er beklagt
sich besonders darüber , daß Maßnahmen getroffen seien , die der

Dienst - und Lollzungsordnung für Strafgefangene dkrekt zuwider
gewesen wären . Selbst die Anschaffung von Zahn - und Mundpflege -
artikeln habe man ihm eine Zeitlang verboten . Es wurde das damit

begründet , daß Hölz sich zur Arbeit geweigert habe und daß dem -

zufolg « das Zuchthaus nicht in der Lage gewesen wäre , aus sich
heraus die Geldmittel für Anschaffung von Zahn - und Mundpflege -
artikeln für Hölz zu bewilligen . Denn auch Hölz unterliegt der

Arbeitspflicht wie ander « Strafgefangen « . Hölz führt in ge -
wissem Sinne «inen fortwährenden

Kampf gegen die Leitung des Zuchthauses .

Er glaubt , daß er durch diesen fortwährenden Kampf systematisch
aufgerieben würde . Inwieweit alle diese Beschwerden zu Recht be -

stehen , war in der kurzen Zeit nicht nachzuprüfen . Sie wurden von

Erinnerung an Nick Carter .
Von Hans Bauer .

Ich weiß nicht , wie er geheißen hat , der die 32s «itig «n Heftchen
mit dem grellbunten Umschlag verlegte . Wahrscheinlich war er ja

irgend ein kühl rechnender Schubiak , der «in paar arm « Studenten

gegen ein Taschengeld dvauslosschreiben ließ . . . Aber ich weiß , daß
in diesen Heften etwas passiert «, daß sie mit Spannung geladen

waren , daß wir Jungen nach ihnen fieberten . Aus einer Spur im

Sande rekonstruierte Nick Carter , der Sieghaste , den Hergang eines

Verbrechens , der heraushängende Taschentuchzipfel eines Spzier -

gängers entlarvte diesen als Bankräuber , der Klecks auf dem Lösch -
blast führte aus die Spur einer Folschmünzerbande . Es wurde ge -
raubt , gemordet und andeutungsweise auch «in bißchen geschändet in

diesen Heften . Bei Goethe , Schiller , Shakespeare und in der Bibel

hätten wir das alles auch haben können , wenn ' s uns auf ' s Stofflich «

angekommen wäre , hier freilich durchsetzt mit Reflexionen , Sentenzen ,

Weltanschauung , mit Dingen also , für die wir noch kein Organ
hatten . Wir aber wollten das Geschehnis , die Keilerei , das Hohne -
buchene . In der Schule gab es «ine Bücherei . Aus Anstand entnahm
man ihr hin und wieder einmal etwas : „ Bunte Bilder aus dem

Sachsenlande " , „ Der alt « Heldenkoiser " , „ Stark wie die Mark " ,

„ Barbara Uttmann , «in « deutsche Frau " . Dieser Quark verfaulte
und verstaubt « dann in der Ecke eines Regals zu Haus . Bei Nick

Carter gab es keinen Schwofet . Hier setzte gleich auf der ersten
Seit « unter Fonissimo mit Mord und Totschlag die saftvoll « Hand -

lung ein , und dann sausten O- Züge , gingen Verbrecherkeller in

Flammen auf . stürzten Dächer ein , wurden Zündschnüre und Pulver -

fässer gelegt , bis der groß « Detektiv , immer die Shakleton - Pfeife im

Schnabel , den Lumpenhund van einem Mörder stellte und ihn aus

zwanzigfacher Uebermacht heraushieb .
Schund ? Tausendmal ja , aber nicht mehr als ein Courts -

Mahler - oder ein Rudols - Herzog - Roman und nur charaktervoller als

diese Fadigkciten . Schmutz ? Zuweilen . Aber nicht mehr , als sich so
schon in der Phantasie von uns Pubertätsjünglingen angesammelt
hotte .

Niemandem von uns hat Nick Carter geschadet . Manch einem ,
der Gedrucktes im übrigen wie die Pest haßt «, hat er die reizvollen
Möglichkeiten der Lektüre vermittelt und ihn überhaupt erst einmal

lesen gelehrt . Als die Zell erfüllt war , rührten wir , ohne elterlicher
Bwmahnungen zu bedürfen und ohne vom Polizisten zur Entsagung

gezwungen zu werden , keines der Hefte mehr an . Wir waren an -

spruchsvoller und reifer geworden .
Hn« ts ist Nick Carter gewiß eine ungenießbar « Kost für mich

geworden , aber ich schäme mich nicht des Dankes an die namenlosen

Kolportogeschmieranten , die die Bäter meiner ersten Gehversuch « im

Wimderreich der Phantasie waren , sondern nur einer Republik , die

diesen Dank hev- te provözlert . Wie harmlos war doch jener im Kaiser -

reich geduldete Schund gegenüber der Schludrigkeit einer pseudo -
demokratischen Gesetzesmachcrei , und wie duftig war der Schmutz , der
aus den bunten Nick Carter - Hesten ausstieg , gegenüber dem Gestank ,
den heut « parlamentarische Finsterlinge verbreiten .

Der genotzüchtigte /lutor .
Iwan Göll , dem das seltene Geschick zutell geworden , wider

seinen Willen aufgeführt zu werden , sendet uns aus Paris noch
nachträglich fclgenden Protest :

„ Der Abwesende hat immer unrecht .
Bon der Kritik verrissen , von seinen zu guten Kameraden zur

Schlachtbank geführt , liegt der Dramatiker Göll am Boden . Eine
Rechtfertigung ist nötig .

Offen gestanden befürchtete ich in jener Sonntapnacht , während
ich auf dem hell wie ein geschliffener Diamant blitzenden Concorde -
plag stand , nicht mehr , daß „ Der Stall des Augias " aufgeführt
werden könnte , nachdem ich heftige Proteste an meinen Verlag , an
das Neue Theater am Zoo , an den Schutzverband Deutscher Schrift -
steller , an einige Freunde und an die Presse gesandt halte . Denn
hätte ich ahnen können , daß man mich trotzdem vergewaltigen würde ,
hätte ich noch am selben Tag « das Flugzeug genommen und hätte
selber von der ersten Szene an durch Pfeifen und Protest im Publi -
kum die Aufführung unmöglich gemacht .

Nun , da sich niemand fand , mich zu schützen , bin ich der Kritik .
die sich mit wenigen Ausnahmen sehr verständig erwiesen hat , noch
eine Erklärung schuldig , und muß ich dem Verlag , der mir trotzte ,
die Wahrheit sagen . Ich habe besagtes Stück einmal in drei Tagen
vom ersten bis zum letzten Wort direkt hintereinander herunter -
geschrieben , als Fingerübung , um mir zu beweisen , daß man heute
fünf Akte mit Schicksalsklimbim noch schreiben oder nicht mehr schrei -
den kann . Und ich habe das Manuskript u n g e l e s e n an den Ver -
lag geschickt , dem ich damals absolut ein Manuskript abzuliefern
hatte . Mein Staunen war groß , als ich nach ungefähr drei Wochen
statt jeder Empfangsbestätigung — das gedruckte Bllhnenexemplar
erhielt , ohne daß man mich auch nur um Korrekturen gebeten hätte .
Mein Staunen war groß — über dies Talent , da , man mir zusprach .
Dos Abenteuer war lustig und ich wollte sehen , wie weit es führen
würde . Wenn jemand es jetzt auch aufführen wollte : nun gut . Biel -
leicht konnte ich mit solchem Sardoubrausewasser Geld verdienen ,
mehr als mit meinen zu fortschrittlichen dramatischen Versuchen ?
Aber eine Aufführung in Kassel zeigte mir . daß man den Drachen
nicht herausfordern darf . Als man dann einige Wochen später dos
Stück im Trianomheater aufführen wollte , protestierte ich schon
ebenso energisch wie diesmal und erreichte , daß die Beranstallung ver .
elielt wurde . Hätte Ich mir je träumen lassen , daß dieselben guten
Kameraden mich doch noch in ihren Armen totwürgen würden ?

Ich bedaure nur . daß diese wunderschöne , sternhell ». Nacht und
der gute Wille so vieler Theaterbesucher nicht dazu benutzt wurde .
um eine dramatisckie Komposition von mir zu spielen , aus der zum
mindesten mein « akute künstlerische Gesinnufzg spricht und
aus der diejenigen , die an mich glaubten , ersehen können , daß ich sie
nicht verrate . "

Es gibt ein sehr einfaches Mittel gegen den Ehrgeiz oder Ge -
schöftssinn unverantwortlicher Leute , die die Mitwelt mit unreifen

dem Oberjustizrat entgegengenommen , der eure Nachprüfung zn -

sagte , aber erklärte , da - Strasvollzugsamt würde , wenn die Beschul -

digungen gegen den Direktor falsch seien , mit aller Schärfe

gegen den „ Strafgefangenen Max Hölz " vorgehen .

Die ärztliche Versorgung

des Zuchthauses und des Gefängnisses in Groß - Strehlitz liegt im

Nebenamt dem Äroismedizinalrot ob , ein Zustand , der vom

ärztlichen Standpunkte aus durchaus nicht zu billigen ist , denn

schließlich ist mehr oder weniger zeder Gefangene ein psychisch

Kranker , und öSli solcher Kranken nebenamtlich zu versorgen , heißt ,

die ärztliche Fürsorge für Strafgefangene geradezu sä sdsuräum

zu führen . Auch hier müßte eine Aenderung eintreten .

Max Hölz war über diesen Besuch oußerordenllich erfreut und

hofft , daß das Wiederaufnahmeverfahren sehr bald aufgenommen
wird und daß er dann in absehbarer Zeit die Freiheit erlangt . Das

Beste wäre für alle Beteiligten , wenn eine Verlegung von Max

Hölz in eine andere Strafanstalt vorgenommen werden könnte .

Der Reichsbegnadigungsausschuß wird in den nächsten Tagen
bereits zu einer neuen Sitzung zusammentreten , um den Bericht

des Abgeordneten Dr . Moses entgegenzunehmen .

�atenkreuzler gegen Reichsbanner .
Schwere Zusammenstöße .

Als Abschluß der Werbewoche veranstalle das R e i ch s b a n -

n e r gestern «ine gewaltige Kundgebung im Westen Berlins . Auf
dem F e h r b e l l i n er Platz sammelten sich die Berliner Kreis -

vereine . Als nach Begrüßungsworten durch den Kreisvorsitzendcn
B i e r m a n n der Reichstagspräsident Genosse L ö b e das Wort

zu einer Ansprache nahm , war der ' weite Platz mit etwa 19 099

Reichsbonnerleuten und einer unzähligen Menschenmenge dicht be -

setzt . Genosse Löbe erklärte , die Ergebnisse der Fememordpro , zesse ,

die Denkschrift des Hochmeisters des Jungdeutschen Ordens hätten
den Wert des Reichsbanners bewiesen . Wer da wisse , welche un -

verantwortlichen Elemente sich in die Reichswehr drängen , müsse

begrüßen , daß eine so starke Schutztruppe der Republik vorhanden

ist . Das Geschrei der „ Vaterländischen " nach dem „starken Mann " ,

nach dem Diktator , ist nur ein Zeichen ihrer Schwäche .

während der Rede des Genossen Löbe snhr die Straßenbahn 44

am Fehrbelliner Platz vorbei , aus deren Anhänger acht bis

zehn Hakenkreuzler in Uniform standen . Die Anwesen -

hell der Hakeukreuzler wäre völlig unbemerkt geblieben , wenn diese

nicht durch drohende Zurnse von der Straßenbahn aus die

Aufmerksamkeit erregt hätten . Als die Reichsbannerleute sich die

Belästigung verbaten , wurde ein Schuh abgefeuert , von dem

man annahm , daß er von den Hakcnkceuzlern abgegeben sei .

Reichsbannerleutc veranlaßten die Straßenbahn zum

Hallen , um den Schützen feststellen zu lassen . Elae Anzahl Straßen -

passanten , die diesen Vorgang aus uächster Bähe beobachtet hatten .
wollten sich auf dle hakeukreuzler stürzen , wurden aber

von Angehörigen des Reichsbanners daran ge -

hindert . Als die Ausammlungen an der Straßenbahn stärker

wurden , veranlaßle ein Reichsbanaermanu einen Radfahrer , die

Schupo herbeizuholen . Die auf der Straßenbahn stehenden haken -

kreuzler . dle teilweise mit Dolchen und RIessern be -

wafsvet waren , wehrten sich wütend . Dabei wurde e l o Reichs -
bannermann am Kopfe verlehk .

Die hakenkreuzler bedrohkcn mit ihren Messern auch die Fahr -
gaste , die sluchlartig den Slraßenbohnwagen verließen . Bei Zu -
sammenstöheo zwischen Fahrgästen und hakenkreuzlern wurden d i e

Scheiben eingeschlagen und ein Klub im Gesicht

durch Glasscherben verletzt . Das herbeieilende
Uebersallkommaado nahm die hakenkreuzler

fest . Zwei von diesen versuchten zu enlsliehea , wurden

ober von Reichsbannerieuien seftgehallen und der Schupo wieder

übergeben . Das Reichsbanner schloß eine Keite , um die Schupo -
beamien bei der Festnahme der hakeukreuzler zu unterstützen . Selbst

al » dle hakenkreuzler schon aus dem Polizeiauio waren , versuchle
dle Menschenmenge , die hakenkreuzler zu verprügela . 3m Slraße » -

bahnwagen wurde eine Vistole gesunden . Natürlich will keiner von
den verhasteten geschossen haben .

Theaterstücken beglücken wollen : man gebe ihnen kein Theater , man
gehe nicht hin und man stelle nicht zum 19. oder 29. Male in der
Presse fest , daß der Kritiker einen Sonntagvormillag verloren hat .

„ Mnon am Scheideweg " . ( Neues Theater am Zoo . )
Ninon wird unter Kuratell gestellt , und der bärbeißige Kurator ver -
liebt sich in sie , und sie spielt mit ihrem Ehemann em bißchen Fang -
ball , und dieser bringt einen lebendigen Schcidungsgrund ins Haus ,
der aber seine leibliche Schwester ist . Aufklärung auf der ganzen
Linie . Schwank mit musikalischen Einlagen . Anders geht die
Operette nicht mehr . Zwei Schlager von Leo Ascher wurden bei -
sästig begrüßt , „ Das ist Paris " und „ Was hat das mit der Liebe zu
tun . Die immer noch sehr temperamentvolle Grete Freund hatte
in der rassig jungen Polin Irene Zlrinbrus einen starken Gegenspieler
gefunden , und der blonde Liebesheld Artur Schröder in der wienc -
rifchen Feschheit des Willi Forst . Charte spielte einen guten
Onkel mit einem gut dressierten Hund . Charleys Tante ist mir lieber .
Aber der Direktor Charts wird endlich einmal mit diesem flott unter -
haltsamen Stück auf dle Kosten und nicht auf den Hund kommen .

K. S.

Die hellste Stadl . Paris , die „Lichtstadt " , die einst auf die
strahlende Helligkeit der Straßenbeleuchtung so stolz sein konnte , ist
heute längst in den Schatten gestellt . Es gibt andere Städte , die
sehr viel besser beleuchtet sind , und den Rekord in dieser Hinsicht be -
hauptet die Stadt P o rt l a n d in Oregon ausgestellt zu haben . Diese
Stadt , die sich die „hellste " nennt und sicherlich zu den am besten
beleuchteten Orten der Welt gehört , hat eine besonders inleressante
Lichlanlage . die in der „Elektrolechnifäzen Zeitschrift " beschrieben
wird . Je zwei Lampen von je 15 990 Lumen , d. h von einer Licht -
stärk « von rund 1999 Hefnerkerzen , sind in kaum 6 Meter Höhe an
einander gegenüberstehenden Masten angebracht , die 39 Meter von
einander entfernt sind . Die durchschnittliche Beleuchtung der Straße
wird dadurch auf den sehr hohen Wert von 195 Lux gesteigert , und
199 Kilowatt werden an Energie aufgewendet , um die 1699 Meter
lange Straße zu beleuchten , während das Höchste , was in Deutschland
in dieser Hinsicht geleistet wird , nur der vierte Teil ist . Da die ver -
wendeten Lampen ihr Licht vorwiegend nach den Seiten abgeben ,
sind auch die Häuserfronten überaus h- ll beleuchtet . Sehr bemerkens¬
wert ist . daß die Lampen nicht an der Netzspannung von 119 Bolt
liegen , sondern an nur 37,5 Bolt . Dadurch wird die Lebensdauer und
die Lichtausbcute der Lampen erhöht . Die Kotten der Beleuchtung
dieser einzigen Straße betragen jährlich 59 999 Dollar .

„ MdndNche LuchkrINk - veranstallet Erna Feld im vortrazjraum ,
Westfälisch « Strohe 27 ( Ladevemgana Jobann . Keorgftr . ' . Mittwoch , abend »
8' / , Ilbr , Arnold Zweig liest aui neuen Werken , HanS Weber spricht
über Neuerscheinungen .

ilnfirä Germalti , ein bekannter iranzogscher Kritiker und Sssahiii . spricht
Donnerstag . 8 Uhr . in der Buchhandlung Ferdinand Ollertag . Kleiltitr . 20.
über : . Das iunge Frankreich " . Han « Jacob leiict ein , und die
Schaulpielerin Carola Reber liest Tichtungc » junger Franzosen .

( Une Konferenz fiter FraCut und AnUqua . Tie deutsche Akademie hat .
wie die ,Lit . Well " mitteilt , bcichlosien , eine Konserenz über die Berwen -
dung von Fraktur und Antiqua einzuberufen . Die für da » Deutichtam
der Minderheilen und den AuSlrnbShandel wichtige Frag « soll gründlich
b: raten und grundfählich geklärt werten .



Herlin in Wort unö Silü .
Eine Buch - und Kunstausstellung in Treptow .

Äm Verwaltungsbezirk Treptow veranstaltet das
Volksbildungsamt zusammen mit dem Bund s u r

Schulkunstausstellungen eine Ausstellung von Kunst -
werten und Literatur , deren Gegenstand Berlin ist .
Eine nicht geringe Auswahl von Oelgemälden , Aquarellen und
Radierungen namhafter Berliner Künstler verschiedener Richtungen
zeigt uns Verlin und seine Bevölkerung im verwirrenden Groß -
stadigctümmel und auch in manchem noch erhalten gebliebenen
Berliner Kleiiistadtidyll . Vertreten sind Künstler wie Käte Kollwitz ,
Zille , Krommer , Sandrock , Kerschbaumer , Büttner , Paeschke , Sand -
kühl , Morquardsen , Hinzpeter , Pallmann . Schlichting und viele
cndere . Eine reichhaltige Sammlung von Literatur über Berlin
will anregen zum Swdium der Geschichte Berlins , der Heimat -
lunde , der Verwaltung usw . und zur Lektüre von Berliner Romanen .

Am Sonntag wurde die sehr beachtenswert « Ausstellung mit
einer kleinen Feier eröffnet . Bezirksbürgenneister Genosse
G r u n o w bezeichnete es als eine Pflicht der Bezirksämter , vor -
nehmlich der Außenbezirke , durch solche Veranstaltungen d i e
K�inst an das Volk heranzubringen . Bildhauer Gott -
hard Sonnenfeld , der Vorsitzende vom Bund für Schul -
kunstausstellungen , erinnerte daran , daß der Bund sich
hier mit seiner 7 5. Ausstellung , also mit einer Jubiläums -
ausstellung , an die Oeffentlichkeit wendet . Der noch junge Bund ,
der 1929 von Künstlern und Lehrern gegründet wurde und jetzt
13 Kllnstlervcrcine und 34 Lehrcrvereine als Mitglieder zählt , Hot
bei diesen teils in Berlin , teils in anderen deutschen Städten ver -
onstaltctcn 75 Ausstellungen im ganzen etwa 309 909 Schul -
k in der , die in ganzen Klassen unter Führung der Lehrer kamen ,
und 199 999 Erwachsene als Besucher bei sich gesehen . Er
hat trotz aller Not der Zeit mit seinen bescheidenen Mitteln und
den mäßigen Bechilfen von Gemeinden , Staat und Reich immer
wieder seine Ausstellungen ins Werk gesetzt , um mit ihnen zur
Kunsterziehung der Jugend und des Volkes bei -
zutragen . Die Opferfreudigteit der Mitarbeiter ist manchmal so
weit gegangen , daß in «inigen Schulen die Lehrerkollegien aus
eigener Tasche die unvermeidlichen Kosten der Ausstellung deckten .

Die Treptower Ausstellung , die im Rathaus an der Neuen
Krugallee im Stadtverordnetensaal untergebracht ist , wird b i s
zum 12 . Dezember offen gehalten . In den Vormittagsstunden
werden Schulkinder in ganzen Klassen von ihren Lehrern in die
Ausstellung geführt werden und sie unter sachkundiger Leitung be -
sichtigen . Erwachsene können die Ausstellung an den Wochentagen
in den Nachmittags - und Abendstunden von 4 bis 8 Uhr , an den
Sonntagen in der Zeit von vormittags 11 Uhr bis abends 8 Uhr
unentgeltlich besuchen . Gleichzeitig ist im Erdgeschoß des
Rathauses eine sehr reichhaltige Sammlung von guter Jugend -
l e k t ü r e , auch von gutem Wandschmuck , von Unter -
haltungsspielen und Beschäftigungsmitteln aus -
gestellt . Diese Ausstellung kann bis IS . Dezember wochentags
von 4 bis 7 Uhr und Sonntags von 11 bis 7 Uhr u n e n t g e l t -
lich besucht werden . _

verbrecherjagü über Dächer unö Stadtbahn
Ein guter Fang .

Ein « aufregende Jagd auf Einbrecher gab es in der ver -

gangenen Nacht an der Spandauer Drücke in der Nähe des Bahn -
Hofe » Börse . Auf dem Dach des Hauses Spandauer Brücke 1b be -

wegten sich , wie Bewohner des gegenüberliegenden Hauses beob -
achteten , verdächtig « Gestallen , die in dem Halbdunkel wie Ge -
fpenster aussahen . Sie hantierten mit einem Tau und
Säcken , die augenscheinlich eine ziemlich schwere Last enthielten .
Die Beobachter benachrichtigten das 9. Revier , das scsort mehrere
Beamte entsandte . Als die Männer auf dem Dach diese heran -
kommen sahen , ließen sie sich an dem Tau , das an dem Dach des

Hauses befestigt war . auf den Bahnkörper der an dieses Grund -

stück anstoßenden Stadtbahn herunter , nachdem Anruse und auch
ein Schuß erfolglos geblieben waren . Während «in Beamter oben

blich , um die Flüchtenden im Auge zu behalten , eilten die anderen

hinunter , um ein « Flucht über das Bahngleise zu verhindern .
Unterdessen gab der Beamte oben noch zwei Schüsse ab , die auch
die Bahnbeamten auf dem Bahnhof Börse alarmierten . Den ver -

einten Bemühungen gelang es , die Flüchtenden , drei Mann ,

zu fassen , bevor sie den Bahnkörper verlassen konnten . Sie

wurden nach der Revierwache gebracht und dort von der Kriminal -

Polizei als gewerbsmäßige Einbrecher namens Alfred 5) o r n u n g
aus der Greisenhagener Straße , Karl Meißner und Reinhold

Goetzcl festgestellt . Goctzel , der von Berus Friseur ist . war aus

dem Zuchthaus in Luckau entwichen und wurde bereits steckbrieflich

gesucht . Er hielt sich ebenso wie Meißner wohnungslos in Berlin

verborgen . Die Festgenommenen hatten es auf die Konfektions -

firma Reichenthal u. Ringel im 4. Stock des Hauses Span -

doucr Brücke 2 abgesehen . Wie sie behaupten , hasten sie die Haus -

tür offen gefunden . Ihr Tau hatten sie an dem Dach befestigt .

Einer von ihnen war daran bis zum 4. Stock hsrabgeklettert , hatte

hier ein « Scheibe eingedrückt und war durch das aufgeriegelte

Fenster eingestiegen . 55 Anzüge und zwei Mäntel halte er in Säcke

verpackt . Seine Helfershelfer zogen erst die Beute und dann ihn

selbst wieder auf das Dach hinauf . Als die Polizeibeamten kamen ,

gingen die Einbrecher auf das Dach des Hauses 1d hinüber , be-

festigten dort ihr Tau und kletterten auf das Stadtbahngleis hin -

unter . Ihre Beute mußten sie im Stich lassen . Sie wurde dem

Bestohlenen zurückgegeben . Die Verhafteten bildeten die Bande ,

die schon an mehreren Stellen in der gleichen Art gearbeitet hat .

-

Vorwürfe gegen einen 5anögerichtsöirektor .
In zwei Berliner Zeitungen war eine Darstellung über Nor -

gönge im Beratungszimmer gegeben worden , die , wenn sie wahr

wären , gegen Landgerichtsdirektor Dr . M a r s ch n e r als Vorsitzenden

des Schwurgerichts I den Vorwurf der Rechtsbeugung be -

deuten würden , wohl der schwerste Vorwurf , der gegen die Amts -

tätigkeit eines Richters erhoben werden kann .

Es war behauptet ' worden , daß das Abstimmungs -

ergebnis gefälscht worden sei. Unter Berufung auf Rechts -

anwalt Franz Temal wurde behauptet , daß zwei Geschworene einen

Protest zu den Gerichtsakten gegeben Hütten , daß Direktor Marschner

in einem Meineidsprozeß gegen zwei Justizwachtmeister , der im

Oltober vor dem Schwurgericht I stattfand , und der mit einer Ver -

urteilung der beiden Justizwachtmeister wegen fahrlässigen zzalsch -
eides zu verhältnismäßig milden Strafen endete , ein unrichtiges

Abstimmungsergebnis festgestellt habe . Nach der Behauptung der

Geschworenen hätten von den 9 Mitgliedern des Gerichtshofes 4 Ge -

schworene mit nein , 2 Geschworen « und 2 Richter mit ja gestimmt ,
und Direktor Marschner habe dann als Vorsitzender erklärt , daß er

den Ausschlag gebe , indem er als fünfter für Vcrurtellung stimme .

Zur Verurteilung hätte aber ein « Zweidrittelmehrheit

erforderlich sein müssen , also von 6 Summen . Direktor Marschner

selbst erklarte die Angrisfe als eine infame Verleumdung , er werde

auf alle Fälle Strafantrag stellen .

Wie der „ Amtliche Preußische Pressedienst - erfährt .

sind nach den übereinstimmenden Erklärungen des Vorsitzenden und

der beiden richterlichen Beisitzer des Schwurgerichts die in einigen

Zeitungen gemachten Angaben über ungesetzliche Vorgänge bei der

Beschlußfassung in der Strafsache gegen die Justizobcrwachtmeister
Meyer und Röehr unrichtig . Nach den Erklärungen des Vor -

sitzeirden und der beiden Beisitzer besteht kein Zweifel , daß die zur
Verurteilung der Angeklagten erforderliche Zweidrittelmehrheit vor -

gelegen hat . _

Großfeuer in i
Zwei Feuerwehrleute schwer verletzt .
Ein gewaltiges Großfeuer , das an Ausdehnung kaum hinter

dem Riefenfeuer In der Spanbauet Straße vor einigen Wochen
zurücksteht , beschäftigte am Sonntag früh 19 Löfchzüge der Berliner

Feuerwehr in der Wallstraße 55/56 . Mehrere große tagerräumc
mit wertvollem Inhalt und der darüberliegende Dachstuhl in einer

Länge von etwa 199 — 129 Metern siel den Flammen restlos zum
Opfer . Wir erfahren hierzu folgende Einzelheiten :

Das Grundstück Wallstraße 55/56 , das gegenüber dem Mär -
tischen Museum liegt , beherbergt nur Fabrik - und Geschäftsräume ,
die während der Nacht ständig von einem Wächter kontrolliert
werden . Sonntag früh gegen 4 Uhr fiel bei einer Kontrolle auf der
Straße ein leichter Brandgeruch auf . Da aber nirgends
ei » Feuerschein zu sehen war , führte man ihn darauf zurück , daß der
Wind von der Spree her den Herd - oder Maschincnrouch eines dort
verankerten Lastkahnes herübertrieb . Kurz nach 7 Uhr ober wurde
von Vorübergehenden in der Wallstraße im fünften Stock des Ge -
bäudcs ein Feuerschein wahrgenommen - Im fünften Geschoß
sind die Lagerräume der Luxus - und Straußfedern -
f a b r i k von Wagner , die mit Vorräten reich gefüllt waren .
Sofort wurde die Feuerwehr herbeigerufen , die auf den Warm Dach -
ftuhlbrand zunächst mit drei Löschzügen unter Leitung des Baurats
M ö u f f e r an die Brandstelle eilte . Ueixr die Treppenhäuser und
von der «vtraße über eine mechanische Leiter wurde mit mehreren
Schlauchleitungen vorgegangen . Bedauerlicherweise ereignete sich
gleich beim Aufschlagen einer eisernen Tür

ein schwerer Unfall .

Eine große Stichflamme schoß auf das Treppenhaus und ver -
letzte den Brandmeister Krugmaun und den Feuerwehrmann
Streich im Gesicht und an den 5 ) änden schwer . Sie wurden
sofort in das Krankenhaus gebrocht . Die Räumender Firma Wagner ,
die sich in einem Winkel vom Vorderhaus zum Seitenflügel in einer
Länge von etwa 29 Metern erstrecken , standen in hellen
Flammen . Das Feuer fand an dem leicht brennbaren Material
überreiche Nahrung und ungeheure Flammengarben
schössen aus den Fensterluken hervor . Die Gewalt des Feuers ließ
Schlimmstes verniuten und so wurde der Warm „ Großfeuer -
weitergegeben Weitere fünf Löschzüge und mit ihnen der g e -
samte Stab der Feucrwehrleitung eilten herbei . In -
zwischen hatte das Feuer auf den Dachstuhl übergegriffen , wo es
mit rasender Schnelligkeit weiterfraß . Von vier Seiten , der Wall -
stoaße , Neu - Kölln am Wasser , von dem angrenzenden Geschäftshaus
Wallstraße 54 und vom Hof aus wurde das Feuer cinzukrelfen ver -
sucht . Sechs mechanische Leitern wurden in die Höhe gewunden .
Zunächst schien es , als ob die fast übermenschlichen Anstrengungen
der Mannschaften erfolglos bleiben sollten . Infolge der überaus
schlechten Baukonftruktion der Bodenkammern und des darüber
liegenden durch eine Derbindungsdecke nochmals gctrennlan Dach -
ftuhls war es sehr schwierig , das Feuer fogletck , wirksam zu be -
kämpfen . Fensterscheiben und Dachziegel platzten infolge der großen
Hitze . Nach vierstündiger Tätigkeit gelang es dann , das Feuer , das
beinahe den Dachstuhl des gesamten Gebäudekomplexez erfaßt hatte ,
an der Nordseite , b. h. Neu - Kölln am Wasser , und an der Westseite in
der Wallstraße abzuriegeln . Die Dachkonstruktion mußte an mehreren
Stellen aufgeschlagen und unter Wasser gesetzt werden . Dieser Maß -

Schwere Schlagwetterkataftrophe .
5 Tote , 15 Verletzte .

Hamm . 29. November , f Eigener Drahkberlcht . ) Auf der

Zeche „ De Wendel - sind in der Nachtschicht von Sonnabend zum
Sonntag Schlagwetter explodiert , wobei 5 Bergarbeiter
getötet . 5 schwer und 19 leicht verletzt wurden . Der

Herd der Explosion ist der Abbau betrieb in einem Flöz der mittleren

Fetlkohlenparlie . Durch Selbsteulzündung der Kohle ist nach dem

amtlichen Bericht des Oberbcrgamtes ein kleiner Brand ent -

standen , der die Schlagweller entzündet hat . Es ist bisher nicht ge -
langen , den Grubenbrand zu löschen .

Das Unglück ereignet « sich bei der ersten Ueberschicht , die auf
de Wendel verfahren wurde . Der Betriebsleiter hatte sich in einer
Befpröchung mit der Werksleitung gegen das Verfahren der Ueber -
schichten erklärt , weil die ganze Art der Gesteinslagerung auf
de Wendel «Ine übermäßig « Gewinnung der Kohle nicht zulasse . Das

ganze Grubenfeld ist ein Sturzgebiet , wobei erfahrungsgemäß die
meisten schlagenden Wetter auftreten . Deshalb hatte der Betriebs -
rotsausschuß gewünscht , daß wie bisher noch zwei Förderschichten
eine Reparaturschicht folge , während durch das Einsetzen von Ueber -
schichten erst auf fünf Förderschichten «ine Reparatuisschicht folgt . So
fuhren denn in der Unglücksnacht zum ersten Male anstatt der sonst
üblichen Reparaturhauer , außer diesen noch 399 Kohlenhauer
«in . Vor der Zech « ereigneten sich herzzereißendc Szenen . Während
der ganzen Nacht stand vor dem Zechentor dicht gedrängt eine ängst -
liche Menge . Frauen riefen nach ihren Männern , verzweiselnd die
5) ände ringend . Eine quälende Ungewißheit bemächtigt « sich der
harrenden Meng « . Dazu wurde noch die Kund « laut , daß die

Knappen in den nicht gefährdeten Revieren nicht ausfahren , sondern
weiterarbeiten . Allgemein wurde «ine weiter « Ausdehnung des
Brandes sowie weitere Explosionen befürchtet . Die Zechenverwalhing
nimmt an , daß sich infolge des entstandenen Grubenbrandes schlagende
Wetter entzündet haben und hierdurch eine Kohlenstaubexplosion ein -
getreten ist . Das Revier war , wie der staatliche Einfahret erklärt «,
noch <un Tage zuvor in bester Ordnung . Das in allen Revieren
durchgeführte Gesteinsstaubversahren hatte sich wieder
einmal hervorragend bewährt . Durch dieses ist «in Uebergveisen des
Brandes und der Explosion auf ander « Revier « verhütet worden .
Allein das angrenzende Revier sst durch Stichflammen in Mitleiden -
schaft gezogen worden . Di « Verletzten haben zum Teil furcht -
bar « Brandwunden erlitten . Schwierigkeiten bereitet « der
Abtronsport der Verletzten . Die Zech « hat für ihre etwa 4599 Mann
stark « Belegschaft nur « inen Krankentransportwagen
mit Pferdegespann , da trotz sortgesetzer dringender Vor -
stellungen des Betriebsrates bis jetzt kein « Krankenautos
angeschafft wurden . _

Von Einbrechern niedergestochen .
Mehrere junge Burschen versuchten in der Nacht vom Sonntag

zum Montag in die Kellereien des Restaurants Tankowjki in Kon -

radshöhe einzudringen . Ein im Erdgeschoß schlafender Ange -
stelltet , der 22jährige Fritz Weichert , wurde durch ein verdachii -
ges Geräusch aufinerksam und trat nur notdürftig bekleidet aus den
Hof hinaus . In der Dunkelheft sah er zunächst nichts . Plötzlich
fielen drei junge Burschen , die in ihrer Einbruchstätigkrft gestört
wurden , über Weichert her . Er wurde zu Boden geschlagen und
erhielt einen tiefen M e s s e r st i ch in die linke Brustsefte . Bkut -
überströmt blieb W. am Platze , während die Täter entflohen . Sie
entkamen unertannt . Eine polizeiliche Streife verlief ergebnislos .
Der Schwerverletzte wurde in das Virchow - Krankenhaus eingeliefert .
Die Kriminalpolizei ist mit den Ermittlungen beschäftigt .

Selbstmord eines Berliners In Schncidemühl . In einem
Schneidemühler Hotel erhängte sich der Regierungs - und Friedhofs -
inspektor Erich Arlt aus Charlottenburg . Arll , der sich im Kriege
ein schweres Nervenleiden zugezogen hatte , hat die Tat offenbar
jn einem Anfall geistiger Umnachtung ausgesührt .

» er Wallstraße .
� Ueber I Mili - ion Mark Schaden .

nähme ist es zum größten Teil zu verdanken , daß der Brand nicht
zu einer Katastrophe führte . Aber nicht nur die Räume der Strauß -
federnsabrik von Wagner , sondern auch die Lagerräume der S ch o k o-
ladenfabrik von Kaufmann , die demnächst in Beineb
genommen werden sollte , haben zum Teil unter dem Feuer stark
gelitten . Mittags gegen 1 Uhr war die Gefahr so weit beseitigt , daß
mit den Ablösch - und Aufräumungsarbeiten begonnen werden
konnte . Ueberall glimmten und schwelten Balken und Holzteile , die
immer von neuem aufzulodern drohten Mit Picke und Axt arbeiteten
die Mannschaften in schwindelnder Höhe in gefahrvoller Lage an der
Dachkonstruktion , um neue Gefahrenpunkte zu zerstören .

Nach dem Brande .

Die Lagerräume der Siraußfedernfabrik bieten einen traurigen
Anblick . Durch verkohlte Dachsparren sieht man das Grau dcs
Himmels . Auf dem Fußboden lagert eine meterhohe Schicht von
zum Teil verbrannten wertvollen Federn . Ueberreste von Regalen
und Schränken ragen aus diesem Chaos hervor . Von einem Tür -
piosten und einer Holztür , die zu einem Nebcnraum führt , find die
eisernen Scharniere die einzigen Ueberreste . Arg mitgenommen sst
auch die Stelle , an der sich beim ersten Angriff die beiden Feuer -
wehrlcute ihre Brandwunde » zuzogen Wich die ausgedehnten
Räume der Schokolodenfabrik von Kaufmann bieten einen recht
trostlosen Anblick . Der Schaden ist sehr erheblich . Jn der Federn -
sabrik bcläuft er sich auf mehr als eine Million Mark .
Er ist nur zum vierten Teil durch Versicherung gedeckt . Der etwa
259 999 M. betragende Verlust der Firma Kaufmann ist durch Ver -
sicherung gedeckt . Die Feststellungen der Kriminalpolizei nach der
Entstehungsursache sind noch im Gange . Die bisherigen Ermitt -
lungcn haben ergeben , daß am Sonnabend um 2 Uhr nachmittags
ein Werkmeister der Firma Wagner und eine Arbeiterin als letzte
den Lagerraum verlassen und die Türen ordnungsmäßig verschlossen
batten . Beim Eintreffen der Wehren mußten die Türen erst mit
Gewalt gesprengt werden . Es ist nicht anzunehmen , daß sich jemand
in der Zwischenzeit daran zu schaffen machte . Da sich auch Oese »
oder andere offene Feuerstellen nicht in den Räumen befanden , bleibt
lchließlich nur die Möglichkeit einer Selbstentzündung oder
Kurzschluß in der elektrischen Leitung übrig . Gerüchte , die in
der Gegend schwirrten und in denen Brandstiftung zum Ausdruck
kam , scheinen danach unbegründet zu sein . Jedenfalls hat man bis

zur Stunde keinen Anhalt daiür gefunden , daß es sich um fahrlässige
oder verb ' ' ccherische Drandstiftuna handelt .

Die Brandstelle war in weftern Umkreis von einem großen
Schupoaufgcbot mustergültig abgesperrt worden . Trotz der frühen
Stunde umlagerten Hunderte von Schaulustigen die Brandstätte .
Der Polizeipräsident Z ö r g i e b e l und der Vizepräsident
Dr . Frtedensburg waren persönlich anwesend . Die Aus -

räumungsarbeiten , eine nicht minder schwierige Aufgabe als die

Löscharbeften selbst , dauerten bis in die späten Abendstunden hinein .
Die völlig erschöpften Mannschaften wurden durch neuanrückende

Löschzüge abgelöst . Eine starke Brandwache verblieb während der

ganzen Nacht an der Brandstelle . Auch am heutigen Vormittag
wurde diese durch mehrmalige Kontrpllen revidiert . Die Nach -

forschungen der Kriminalpolizei und die Zeugenvernehmungen gehen
noch weiter .

Ausbruch des Vesuvs .
Der Krater des Vesuvs sst seit Freftog in starker Tätigkeit .

Während wefthin ein donnerähnliches Rollen zu vernehmen ist ,
steigen hohe Flammen Tag und Nacht zum Himmel empor .
Auch Steine und Lava werden aus dem Krater geschleudert , fedrch
ist ein größerer Lavaausbruch noch nicht erfolgt . Der Bevölkerung
der dem Berg benachbarten Orte hat sich angesichts der großen Gefahr
eine starke Erregung bemächtigt . Den Behörden gelang es jedoch ,
eine überstürzte Flucht zu verhindern . Zahlreiche Touristen aus
aller Herren Länder sind in Neapel zusammengeströmt , um dos
einzigartige Naturschauspiel zu beobachten .

Tödlicher Bekrlebsunsoll im Neuköllner Gaswerk . Ein schwerer
Betriebsunfall mit tödlichem Ausgang ereignete sich heute
mittag gegen 12 Uhr aus dem Gelände des Gaswerkes Neukölln .
Bei Verladearbeiten wurde der Sttjährige Arbeiter Gustav Röhl
aus der Rügcner Straße 23 von einem niedergehenden Kohlen -
greiser am Kops getroffen und schwer verletzt . Noch bevor ein

Arzt zur Stelle war , trat der Tod infolge Schädelbruches
ein . Die Schuldfrage ist bis jetzt noch nicht geklärt .

hyqleiie und ArbetterfamlNe . Den Infolge einer SendellSrung Hrjlich
ailzgisallencn Radiovortrag Aber „ Hygiene und Arbeitersamllle ' hält Stadt -
rat Genosse Dr . K o r a ch in der „ Stunde de » NrbelterZ " , der Deutschen
Welle sgölligswuslerhailftn 1309 ) nunmehr am Dienstag , den 30. Nov.
von 8 —S' /j Uhr abends .

Genosse Ewald . Tempelhof , Stolbergstrahe 8a , dank ! an dieser ©teile
für alle Glückwünsche , die ihm aus Anlatz seines achtzigsten Geburtstags von
Behörden , Parteigenossen und Freunden übermittelt wurden .

Groß - berliner parteinachrichten .
St. « dt SteuWCn . Der heitere Frauenadend findet Im Lokal von Balewokl .

Boddln - Ecke Ilartteaße statt . Mitwtrtende : Käthe Hyan u. a. Änfproche :
Genosse Stadtrat Schneider . Gäste herzlich willkommen !

Sport .
Rennen zu Ruhleben am Sonnlag . den 26 . November .

l . Rennen . 1. Augenstein B ( Schön ) , 2. Modedame , 3. Potsdam .
Toto : 47 : 19. Platz : 191, SK, 34 : 10. Ferner liefen : LachmuStcl . Thea
Bergfried , LiedeSIraum , llessing , Eitelsried . Iran ». Modern ( al » t . diSqual . .
bv Proz . Sieg - und PIatzw . zurück ) , Rcboferin , Lucle Halle , Einficht . Leuch>-
turni , Quantilät , Grotzmogul . Kronsbeere . Eirano , GousterS Gloria . Karten -
spieler , Cilento , Struwelveter .

2. Renne » . 1. Kopeke ( Klait ) . 2. Rudi . 3. Bestie . To! o: 22 ; 10.
Platz : 15, 23, 40 10. Ferner liefen : Harlekin , Good Boy , Michael ,
Quelle SS, Weinstock , Indianer , LinScoit fr . , Kapital » Halle , Czillag ,
SonntagSprinz , Venns , Sphinx l, Konsul .

3. Rennen . 1. Abteilung . 1. Nolula (Bes. ) , 2. Höhensonne .
3. Elisa . Toto : 55 : 10 . Platz : 23, 20, 117 : 10. Ferner Uesen : Liebes -
böte , Peter Hall . Goudsters Gloria , Baron Walt » jr . , Mantua , Laiigemanu ,
Eibgras , Erster Wolfersvmer , Rabgrad , Federnclte .

2. Abteilung . I. Dunajec ( Hersorth ) , 2. Ellenio , 3. Hersteller .
Toto : 91 : 10. Play : 35. 42, 94 : 10. Ferner liefen : Erich S, Woua W,
Brilon Prinz , Lenz l, Lindowkind , Qucra , Benedict , Petronella A, Berg -
schwalbe , Hctdcrose .

4. Renne n. 1. Trotteur ( Rettter ) , 2. Blaue Adria , 3. Edith Wortby .
Toto : 06 : 10. Platz : 21, 42, 31 : 10. Ferner liefen : Kamnlersänger ,
Marcel , Allgold , Baron ( Uatawah , Kittyschor , Willy A, Buchrucker , Proguh .
Frettchen , Fei », Doritha .

5. R e n n e n. 1. Arnuld ( Eberl ) , 2. Sabona , 3. Dolman . Toto :
70 : 10. Plad : 21. 19, 22 : 10. Ferner Uesen : SUcibiadeS , PiruS , Eompo -
»ula , Millionär , Regenbogen , Freund . Edelstein .

0. Rennen 1. Harry W. tJautz jr . ), 2. Aberglaube , 3. Denkmünze .
Toto : 71 : 19. Platz : 34, 15, 64 : 10 . Ferner liefen : Hetdemann . Quintora ,
Königsadler , Corona , Mc Kinney , Stella Harf , grankenstein , Flatterrofe ,
Flortan .

7. R e n n e n. 1. Katharina ( Jaust jr . ), 2. Han » Behrens . 3. Friedrich
Rex. Toto : 59 : 10. Platz : 43, 63, 108 : IE Ferner Uesen : Niederländer .
Crispa , Goudster fr . , Drelise Anvil , Lu, Kurfürst , Trauring , Lebemann ,
Minz . Wintermärchen , Bronze , Möglich . HeroltratoS , O' Captatn Lyerberg ,
Rürasster , Cofimo . Casanova , Punler , ElaSböserin .

8. R e n n e n. 1. Fiainetta ( I . MIll «) , 2. Alpengeier , 3. Rubi ».
Tot «: 25 : 10. Platz : 10, 29, 17 : 10. Ferner liefen : Lumpi . Carl .
Alexander , Odessa . Unheil . Prinzesfin Stawah . Ouera , Blaumeise , Marne ,
Diagonale , Belww . Dompsag I, The Kitty .



Das Enöe ües Sergbaustreiks .
Allgemeine Wiederaufnahme der Arbeit .

London . 29. November . ( ( Eigener Vrahlberichl . ) Ml Au » .

nähme von Südwales . Jorkshire und Durham ist am Monlag in

sämilichen vcrgbaudi st rillen Englands die Arbeit
wieder ausgenommen worden . Trohdem in einer Reihe von
Distrikten die Verhandlungen mit den Unternehmern nicht zum
Abschluß gekommen sind , haben die Distriklsvorflände des Der -
bände » an die Mitglieder die Weisung zu sosortiger wieder -

ausnähme der Arbeil gegeben .
Luch in den drei noch weilerkämpfenden Distrikten steht der

Abbruch de » Widerstandes bevor . Sowohl in Jorkshire als in Dur -
haw hat der Distriklsoorfland des Verbandes den Mitgliedern die

Annahme der Bedingungen nunmehr empfohlen , wobei
es in einem Schreiben an die Bergarbeiter Durhams heißt , die

Verbandsleitung de » Distriktes hätte die völlige Verwerfung der

Bedingungen empfohlen , wenn auch nur der leiseste Schimmer
einer hossmiug aus Erfolg eines weiteren Widerstandes bestände .
In S ü d w a l e s hat die Verbandsleilung während des Wochen¬
endes in einer Urabstimmung die Ermächtigung zur Fortsetzung
der abgebrochenen Verhandlungen erbeten .

Coqk über die Kapitulation .
London , 29. November . ( EP . ) Cook hat gestern in mehreren

Provinzstädten erklärt : Wir sind u u t « r l e g e n. Es nützt nichts .
diese Tatsache leugnen zu wollen . Es handelt sich um K a p i t u -

lationsbedingungen , die von den Bergwerksbesitzern den

Bergarbeitern ausgezwungen worden sind , und die diese deshalb
nicht als zu Recht bestehend anerkennen können All « Bedingungen .
die unter Drohungen aufgezwungen worden sind , werden nur so-
lange eingehalten , als diese Drohungen wirksam sind .

Eine Reüe Leiparts .
Zu den Forderungen der Gctverkslhaftcn .

Freiburg . 28. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Auf einer
Kau - und Bezirksleitcrkonferenz der freien Gewerkschaften Südwest -
dcutschlands hielt der Bundesvorsitzendc Genosse L e i p a r t ein ein -

gehendes Referat über aktuelle Fragen der Gewerkschaftspalitik . Als

bemerkenswert an der Jndustriellentogung in Dresden

bezeichnet Leipart die rückhaltlose Anerkennung des republikanischen
Staates durch die Industriellen , ferner ihre Anerkennung der Ge -

werkschaften als Vertreter der Arbeiterschaft und die Anerkennung
dsr Sozialdemokratie als d i e Arbeiterpartei . Zwischen der Auf -

snssung des Reichsoerbandes der Industrie und der Bereinigung der

Arbeitgeberverbände besteht ein großer Unterschied insofern ,
als dort der Arbeiter als W i r t s ch a f t s b ü r g e r anerkannt
werden will , während hier immer noch der Arbetter als Unter »
tan behandelt wird . Der Wandel der Geister ist bei den Indu -

striellen zwar nicht allgemein , aber doch bei einer Reihe von

Führern bemerkbar .

Gegenüber der Forderung auf der Berliner Tagung der ge -
samten Wirtschastsverbände , daß das Privateigentum die unantast -
bare Grundlage der deutschen Wirtschaft bilden müsse , weist Leipart

auf die 335 Millionen Reichskredite und die weiteren Z77 Millionen

Reichsgarantien für die Industrie hin , die sich die Wirtschaft ohne
weiteres gefallen ließ . Dabei seien d' ese Kredite , ähnlich wie die

Ruhrmillionen , so gut wie geschenkt .
Unsere Forderung gehe aus die Erzielung der G e m e i n w i r t -

fch a s t als Grundlage der Wirtschaft . Der Bundesvorstand habe
bereits den Plan erzvogen , die Bauhütten . und ähnliche Einrich -

tungen der Gewerkschaften zu einer großen Einheit zu -

sanimenzufassen . Vorerst müsse aber der Gemeinschaftsgeist in der

Gewerkschaftsbewegung gepflegt werden

Zum Gesetzentwurf über den endgültigen Reichswirt -

fchastsrat fordern die Gewerkschaften zunächst kein « Arbeiter -

kannner « , sonder « M« paritätische Umzestaltong der de .

bestehenden Handels - , Handwerker - und Londwirtschaftskammern .
Mit aller Entschiedenheit oertritt Leipart die Borschläge der Bundes .

leitung auf eine Abänderung des Arbeitszeitgesctzes
mit der Richtung auf restlose Wiederherstellung des gesetzlichen Acht -

stundentoges unter Zulassung nur ganz bestimmter Ausnahmen . Die

Arbeitszeit müsse verkürzt werden , weil es eine psychologische Un -

Möglichkeit sei , daß Millionen arbeitslos seien , während andere

Millionen Ueberzcitarbeit leisten . Diese Ueberzeitarbeit sei , wie der

Redner in zahlreichen Beispielen anführt , außerordenllich groß . In
einem großen Bezirk könnte die Hälfte der Erwerbslosen voll be -

schüftigt werden , wenn bei den Metallarbeitern keine Ueberzeitarbeit

geleistet würde .

Die Crfahrungea See Musiker .
Mit der hinausschietmog der Polizeistunde .

In einer Eingabe des Deutschen Mustkerverbandes an die zu -
ständigen Behörden und den Preußischen Landtag über die Hinaus -
fchtebung der Polizeistunde heißt es :

Schon die kurze Zeit feit Einführung der verlängerten Polizei -
stunde hat die Berechtigung der bereits früher vom Deutschen
Musikeroerband gegen eine solche Maßnahme geltend gemachten Be -
denken erwiesen . Es ist - weder eine Vermehrung der Arbeits -

g e l e g e n h e i t e n für die Musiker erfolgt , noch haben die Unter -

nehmsr den Musikern nunmehr bessere soziale Arbeitsbe -

dinaungen gewährt . Die verlängerte Polizeistunde wird von
den Unternehmern lediglich zur vermehrten Ausbeutung
der Musiker benutzt . Weiter muß sestgestellt werden , daß die Unter -

nehmer im Gastwirts - und Kaffeehausgewerbe nach wie vor mit be -
sonderer Vorliebe Ausländer , Beamte und Dilettanten beschäftigen .
um einer tariflichen Regelung der Lohn - und Arbeitsbedingungen der

Musiker unter allen Umständen aus dem Wege zu gehen . . . . Sollte
eine unseren Bedenken Rechnung tragende Abänderung der Derord -

nung nicht zu erreichen sein , muß der Deutsche Musikerverband
fordern :

1. Vom preußischen Innenminister , daß Anweisung an die ihm
nochgeordneten Stellen gegeben wird, ' die verlängerte Polizeistunde
von dem Nachweis der tariflichen Regelung der An -

ftcllungsbedingungen der in den Betrieben beschäftigten Musiker
abhängig zu machen . Als zuständige Organisation der Musiker ist
nach der Verordnung vom 23. Dezember 1918 der Deutsche Musiker -
verband ausschließlich anzuerkennen .

2. Bom Reichsarbeitsministcr , daß die Schlichter angewiesen
werden , daß das Zustandekommen tariflicher Vereinbarungen
zwischen den Betriebsinhabern bzw . deren Organisationen und dem

Deutschen Musikerverband , notfalls durch Berbindlichkeitserklärung ,
hinzuwirken .

In den zu tätigenden Torifoereinborungen ist festzusetzen :
s ) Die Anerkennung und Benutzung der örtlichen paritätischen Nach -
weise und die Berpslichtung der Arbeitgeber , in erster Linie ein -

heimische Derussmusiker zu beschäftigen ; b) . jedem Musiker ist
allwöchentlich als Ersatz für die entgangene Sonntagsruhe eine

ununterbochene 3 6stündioe Ruhezeit zu gewähren ; c) daß
die tägliche Arbeitszeit der Musiker mit Ausnahme an den Sonn -
und Feiertagen 6 Stunden nicht übersteigen darf und daß die Nacht -
arbeit nach

'
12 Uhr mit einem Zsuchlag zu den durchschnittlichen

Stundenlöhnen bezahll wird .
_

Zum Schleüssp : ucb ! a üer Textil ! uüusir ! e .
Die Arbeiter nehmen an .

Sera . 29 . November . ( Eigener vrahlberichl . ) vle FuktlonSre
des veMschen TexlilarbeUerverbandes nahmen gestern In einer Kon .

ferenz Slellnng zu dem Schiedsspruch , der im Retchsarbeilsministe -
rium gefällt worden ist . Nach eingehender Beratung wurde be -

schlössen , nachdem der Deutsche Textilarbeiteroerband sich für An -

nähme de » Schiedsspruches erklärt Halle , die Arbeit überall wieder

auszunehmen , falls die Unternehmer gleichfalls den Schiedsspruch an -

nehmen , ( wie wir erfahren , nehmen die Unternehmer heute in einer

Sonderkonferenz in verlin gleichfalls zu diesem Schiedsspruch

Slellnng . )

M » schlagfertiges BetriebSratSmitglic� .
Aus der Automobilfabrik Daimler , Marienfeld « , wird im »

berichtet :
Ein besonders qualifiziertes Mitglied des Betriebsrates ge -

nanntsr Firma ist der Schlosser Paul Werner , Groh - Lichter -
felde , Roonftr . 2. In kurzer Zeit ist es viermal vorgekommen , daß
er sich an jüngeren Kollegen vergriffen hat . Ja , er schlug sogar
in einem Falle mit einer Eisenstange zu. Ueberhaupt hat Werner
einen Umgangston wie ein preußischer Feldwebel . Ist das gewerk -
schaflliche Erziehungsarbeit von einem Bertrauensmann des DML . .
oder ist es die neue Taktik der KPD . , deren Mitglied
Werner ist ?

Was sogt übrigens der gesamte Betriebsrat zu diesen Dar -

kommnisien ? Oder wird es oertuscht ?

Kündigung der AugesteMentarife in der Schwerindustrie .

>eu
>er

wiederum
ergebnislos verlausen . Ein Vorschlag der Arbeitgeber , eine
lleine Erhöhung der Gehaltssäge für die Angestellten der H ü t t e n -
i n d u st r i e mit Wirkung bis Mitte nächsten Jahres , während die
Maschinenfabriken und die weiteroerarbeitende Industrie einschließlich
der Betriebe der Gußstahlfabrik Krupp in Essen brs mindesten »
1. Mai 1927 von der vertraglichen Leistung dieser Erhöhung ausge -
schlössen sein sollten , wurde abgelehnt . Nach Ablehnung der

angebotenen Erhöhung für nur einen Teil der Angestelltenschaft und
dazu noch mit einer längeren Bindung sprachen die Angestellten -

fewerkschaften
die Kündigung des Gehaltsabkommens zum

1. Dezember 1926 aus . _

Um die Ratifizierung des Achtstundentags .
Pari » . 28 . November . ( WTB . ) Die Bezirksvereinigungen der

dem Allgemeinen Arbeiterverband ( EGT . ) angeschlossenen Gewerk -

schaften des Seinedepartements und der umliegenden Departemems
haben gestern vormittag tn Paris eine Sitzung abgehalten , in der
sie, nachdem Generalsekretär Jouhaux über die Ratifizierung des
Washingtoner Abkommens über den Achtstungentaej gesprochen hatte .
eine Entschließung annahmen , in der sie gegen die Obstruktion , die
der Senat der Durchführung der berechtigten sozialen Erfordernisse
entgegensetzt , protestieren und die Ratifizierung des Washingtoner
Abkommens über den Achtstundentag fordern mit dem Hinweis , daß
die Kammer dieses Abkommens bereits am 8. Juni 1925 ratifiziert
habe , während der Senat nach 16 Monaten diese Ratifizierung noch

nicht ausgesprochen habe . Auch aus Bordeaux , Limoges und
anderen Departementshauptstädten werden ähnliche Versammlungen
berichtet , die sich in gleichem Sinne ausgesprochen haben .

Ter tschechoslowakische Bergbankonflitt .

Prag . 29. November . ( Vom Prioatoertreter de « WTB . ) Zu der

durch die Ablehnung der Forderungen der Bergarbeiter geschaffenen
Lage erfährt die Prager Presse von parlamentarischer Seite : In den

Kreisen der Bergarbeiter werden hauptsächlich zwei Möglichkeiten des
weiteren Vorgehens erwogen : Kündigung der Kollektivverträge oder
Eintritt in den Kampf ohne Kündigung der Derträge . Im Arbeits -

Ministerium hegt man die Hoffnung , daß sich ein Ausgleich finden
lassen wird , möglicherweise durch Zuerkennung einer außerordent -
lichen einmaligen Zulage zu den Ähnsätzen der Bergarbeiter .

Kampfansage der belgische « Metastarbeiter .

Brüssel , 29. November . ( TU. ) Der Zentralverband der belgische »
Metallarbeiter beschloß am Sonnabend , den Kampf gegen die
Industrie nufzunehmen , die durch den Zentraloerband der In -
dustriellen die Erklärung unterzeichneten , jede Erhöhung der Löhne
zu verweigern . Man sieht schwere - Lohnkonflikte voraus . Auf der
anderen Seite haben heute die in Brüssel versammelten Beamten und

Angestellten eine Erhöhung ihrer Gehälter gefordert .

Berantwortlick kllr Volitit : Dr. Kurt ®cqft ; Wirtschast : »riur SuKtuu » ;
Erwrrlschastsbeweauna : grlrdr . Cklatu : ffeuiDtton : St. t . Tisch »: Losalei

und Sonsliacz : N- rNädt : Än. rioru : Zt . Sloikc : sämtlich in Berlin .
Brrlaa LorwZrts - Brrlaa S. m. b. S. . Berlin - Druck: Borwä : ie - Buchdruckeret
und Berlaasan stall Vau ! Singer u. Co. Berlin TW 68. Linden sirake z.

Släätistte W
Charloucndur "

7 Uhr :

Tttrandot
z. Helm , U Schöne ,

A. Baumann
. Abonn . - Turnus II.

Kammerspiele
Norden 10i34 —38

8' , « Uhr :

Karussell
von Louis Verneuil

mit Maria Orska .

MM IUeatei
Norden 10334 —3«

8 Uhr
Neldbardt

v. Gnelseaaa
i WolfgangGoeti
äie HeinzHilpen

von
Regle ;
Sonntag , d. 5. Dez ,

nachm . 3 Uhr :
Minna t Barnhelm

Oie Komödie
Sismarca 2414. 7316

8 Uhr

Sie Gefangene
Von Bourd «!

Regie M. Reinhardt

Relchshallen - Theater
Abends 8 Uhr, Sonntag nachm . 3 Ubr

Slefflner Sauger
ustuaii : Piepers Diele

Burleske von Mcysel
Nachm balbe Preise !

Oönhoff - Brett ' i
Variete Konzert Tanz

J�omlscfie Cper
Der irro/h Ooerettenuiol/t

SA,
üh,Zi Jidwienne

mit Sermk , WtBsmly , Wirt , BImss
ßostteber , hell . Leebell , Schattier .
So ni . nachm . S U. : „ DleFlederaieus "
i . erst . Bes. Barver k. v. lüti a- ununterbr .

CASINO • THEATER « um
Uea < Heute Hent

Mister Cornedbeef
Outschein : FaulcuM I Mk. esse l . Si

Wallner - Thealer Ä -
Das Stiftungsfest

Berliner lllk - TrlO
N e u k 61 i n . W Labiu1r . 74/7S V

Wassersucht ( spez .
alte FS. Ie ) . werden
überraschend be¬
seitig ! durch mein

Spezittivei
Karton 3 Mark .

Hameln a d. W. 73.

Frische , junge Fett

Ganse 1 . 10
10- 16 Pfund schwer .
Weener , Berlin 80
Mariannenstraße34 .

Bötimlsdies Brauhaus . Landsberger Allee

Eintritt
frei !

Morgen

Eintritt
frei !

Morgen

nA Dienstag , 30 . Novbr . 9Cbr
abends

L I CHTB I LD - VORTR AG
Richtig , spaPiam und billig

kochen , backen und braten
mit praktischen KochTOrführnngcn I

Tortrag d. MOnehenerTolkswIrtsehaftl . B- Sebletzold

B erlinerEleklriher
GenossensAafl

■ngescbl . dem Verb . soz . Baubetriebe
Berlin N. 24 , Elsäster Str . 86 - 88

Femsprecher : Norden 6523, 6S26
Filiale Westen , Wilmersdorf
Landhausstr . 4. Tel. : Pfalzborg 9831

Aassleliungsrfiame and Lagerl
AlcxanderstraQe 39- 40 ( Alezander
Passage ) , Telephon : KSnlgstadt 540

Herstellung elektr . Licht - ,
Kraft - und Signalanlagen . Ver¬
kauf aller elektr . Bedarfsartikel

Austühra . sämti . Keparaturen

Preiswerte , Ledtezene Arbeit

Adoli Hoftmann

Knorke
Scbalimmorcske

mit lllnttrallonea
von Willi Steinen

PreU 80 PI ». Porto 5 Plg .

Vorr &tlg In allen
V orwirts - Ausgäbet teilen

r
□ Rnfc flH . 5, - an �

ca. 250 Landparzellen , prima Garten -
bodeh . 20 Min. v. Bahn . Vertreter Mitt¬
wochs , Sonnab . u. Sonnt i. Rest „ Zu d.
drei Linden ' * dir . a. Bhf. Fredersdorf .

Nur der Stempel

Original Befema
bürgt für die Echtheit unserer ver¬
besserten , elastischen u. geräuschlos .

Patent - Ketten -

Patentamtbch geschützt Nr. 876 999.
Für sdnrudi Btltstmj . Dtbtnll tiUltlidu

20 Jahre Garantie
BerllncrPeicr - Matratzen Fabrik

Benin 0 27, Krautsirall « 4- 8

LJUERGENS
ALEXANDER PLATZ

Verkäufe

Bekleidunizsstücke . Wasche usw

SpottbUift * Pelpaazen . Selecentelt «-
kaufe von Eoortv eisen , Scbvelaen . bad>.
eleganten Pelzmäntel ». PcUiack - n.
Snotm hMiae Ketrenatuüg «. Ullis :
Paletots . Heine Lomhardmaz «. Leib-
bau , iZriedrichstrah . 2 ( Belle - Alliance -
Platt . _

*

Dettfcbeta - , «etteuoerkaaf ! Preis¬
abbau ! Riefenauswabl UJO , 16,50.
2X�- 1 Prachtvolle 26 . —. 32, - 1 Dau »
ne »betten 37,501 Hopfkissen 3,951
Bettsedern 0,70 aufwärts ! Drelplertel
daunen 4. 301 Oberbettinielte 6,23!
Vorselaer 5 Prozent Sonderrabc
BeUeufabrlk . Brunnenstr - be U5.

» Wobei

Pateutmatraben . Primissima " . Metall .
betten . Aufleamatraten . Tbaiselongue, .
Walter . Starpatberstrak » achtzehn . Lve
»iala - sch- tt .

Änkleideschränke , arofte . mit Loiegel
105 —, Bettstellen 48, - - . Schlafitimmer .
Hachen . Einzelmöbel . Sofas , kahwngs
erleichterun ». Stein , nur Auflimur
strebe 20.

_ _ _

'

Ausnahme - Anqebot ! Ankleideschränke
2 Meier breit , mit analem Spiegel
breilürig , Wäscheabtellung , 185, —. 760
' reit 105, —, englische Bettstellen , kam-
Plett . 55/ —. Rachitische mit Marmon
Platte 15, —. Rußdaum - Apothiken 12. —.
Plüschsofa , 48, —. Diplomaten 35. —.
Säulenbstfett » 75, —, Bierzugtische 65/ - ,
Standuhren 72. —. komplette Höchen mit
"erglasung , lackiert . 65. —, EhHimmer ,

ht Eiche, komplett 235, —. Schlaf , immer
mit echtem Ma' mor und ssacettesoiegel
285, —. Herren , immer mit Ledermöbeln
285 — . Möbelhaus Sottlieb . Rügener
flroftt dre ! ,ehn Bahnhof Desundbrun
nen . ikreMeferung . '

» Cuajbtnstrumeznt «

Pisnos preiswert .
Link Bninnenftra »« II

Hlasitmadm

Sarmonium , jeden _ _

_ _

160, — an. Sroße Auswahl .
_ _ _ _ _Umfang «», neu

-— — — che Auswahl . Auch
Notenienntni « spielbar . Apparat

ohne
nur

« « ntaitrenTiosni
MetoUbefien . . . . . .10 . S0 an
mit Poisieruiaa &a . . 20 . — „
fofa

. . . . . . . . . .

SO . — „
SUUAl - Cluilselon�nes . . 24 - - .
OtalselontSue - aeatcB . . „
WonatichanHe . . . . .8 . - .
Patentma ratzen . . . . 0 . - „

Freisendung ! Ratenzahlung !

Gdhr . Berlin, Pappelallee 12
Pankow , Schmldtatr . 1 .

60, —. Beschreibung nerlongcn . Wie! «
leilmhlung . Harmoniumhaus , Lüttow
strache 68.

Drei Mark Wochenrate , 15 Mark Au.
«hluna . für ein erstklasrige , Marken »
rad . ssahrradhau » Hentrum Linie ».
straste neuniebn .

_ _ _ _

'

isreilaufrSder 30—- . Stiüflblun «.
fltau » Droste Krankfurterstraste 3z,

Ccldverkehr ■

Leihhau , Schneider , Aleranderstr IU ,
unweit k!anuon>>stbrstcke . Söchstbeleihung
von Palch «. Herrengnrderobe .
fachen usw.

Kinder oline I�iiiclitnslirunA
werclsn Zoi-�enlcincjei ' l

T > ie körperliche und geistige Erziehung des Kindes
soll mit der frischen Frucht einhergehen . Der

kindliche Organismus verlangt jene feinen aroma¬
tischen Stoffe eines guten Apfels , einer Banane oder

einer Apfelsine zur Entfaltung der Keime seiner Kraft ,

verlangt die Vitamine der frischen Früchte zur Ab¬

wehr der Kinderkrankheiten . Die geistige Heran¬

bildung wird mit Gewährung oder Entziehung einer

Frucht spielend beeinflußt

undJhrbleibtgesund !
Taglicher Genuß frischer Früchte ist kein Luxus ,

sondern Notwendigkeit . Frische Früchte gibt es zu

jeder Jahreszeit
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